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MÜNCHEN, DEN 25.3.34 / MONATLICH RM. -.60 Nr. 13

EndIM, ein Vorftoß zur wirklich praktildien Skala: Mende bringt 
mit (einem Super 248 eine Skala, auf der fidi nadi dem Alphabet 

abfllmmen läßt

Ein gewaltiger Uuierlchied liegt zwifdien den beiden Leipziger 
Frühjahrsiueffen 1933 und 1934. Vor einem Jahr, als der über­
wältigende Wahliieg der Nationaliozialiflen bekannt wurde, 
fpürte man im Wirtidiaftsleben den erften Hoffnungsftrahl: trotz­
dem hielt das Ausland unter dem Einfluß der überall über 
unteren Führer und feine Partei ausgeftreuten Lügen in Auf­
trägen zurück. Die diesjährige Frühjahrs melle aber ift eine Ver- 
anflaltung unbefchränkten Vertrauens. Nicht, daß die frohe Stim­
mung in allen Meilehallen nun ausidiließlidi durdi große Um- 
fätze ausgelöfl worden wäre; der Optimismus, der freudige Le­
benswillen, den man überall antraf, hatte eine feilere Grund­
lage: das unbedingte Vertrauen zur Staatsführung, das fidi aus 
der in einem Jahr gefdiöpfien Erkenntnis ihrer Leiftungen ergab.

Diefe Stimmung übertrug lieh felbfiverftändlich audi auf die 
Funkinduftrie. Natürlich war, wie immer,

nur eine Auswahl der Empfängerfabriken vertreten.
Immerhin: Teiefunken, im vergangenen Jahr der Meile fern ge­
blieben, war in diefem Jahr fogar mit einem neuen Empfänger

Der erneuerte Teiefunken - Nauen, genannt der 
„Nauen in Edelholz“, ein in wefentlichen Punkten ver- 

beifertes Gerät

weht aut Leipzig
NEUES RUNDFUNK-MATERIAL AUF OER FRÜHJAHRS-HESSE

herausgekommen. Sieben weitere Firmen haben ihr Programm 
durdi Empfängcrtypen, die fie bisher nicht führten, vervollftän- 
digt. Sclhftvcrftändlidi wurden grundfätzlidie Neuerungen nicht 
gezeigt, fuuderu nur Verbeflerungen vor genommen. Großer Wert 
wurde auf die Skalen gelegt. Charakteriftifdi ift, daß fämtlidie 
neuen Empfänger in Holzgebäufen heruusgebradit wurden. 
Man hat den Eindruck, als hätten die Preßfabriken hinfichtiidi 
der Gehäufc für die kommende. Saifon einen fehweren Stand, du 
fidi der Gcfchmack. des Publikums überwiegend dem Ldelholz- 
gehäufe zuwendet, nicht zuletzt, weil zufällig einige der letzt­
jährigen Empfänger in Prcßgehäufe klanglidi nicht befriedigten 
und man dielen Mangel — lidier zu Unrecht — dem Preßgehäufe 
zur Laft legt.

Drei Firmen erfchiencn mit einem
Drciröhrcn-Superhet,

von denen einer — der Mende-Super 248 — Reflexfdialtung 
befitzt. Intcreflant ifl audi die Skala diefes Gerätes: fie ifl in 
fechszehn waageredite Rubriken geteilt, die nach dem .Alpha­
bet angeordnet find, und in jede diefer Rubriken find die- 
i’enigen Sender eingetragen, deren Namen mit dem betreffenden 
ludiflaben beginnt. Keine, ichledite Idee, die Sender auf der 

Skala nadi dem Alphabet auffudibar zu madien1).
Der „Nauen in Edelholz“ von Teiefunken lüft den bisheri­

gen Dreiröhren-Superhet „Nauen1' ab. Nicht nur das Gehäufe, 
auch das Chaflis hat grundlegende Wandlungen durdigemadit: 
fo wurden Sperrmittel für die Zwifchenfrequenz angewandt, die

1) Solche für den Verkauf ficherllch außerordentlich wirkfame Mittel lallen 
fich erft verwirklichen, wenn die Skalen eine gewifie Größe überfthreiten; umfo 
verwunderlicher, daß die Induftrie dielen Weg lo zögernd gebt. (D. Schriftltg.)

Ein neuer Einkreifer von 
Neufeld & Kuhnke, 
an dem vor allem inter- 
effant ift, daß er mit Band- 
filterabftimmung arbeitet
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verhindern, daß fie durdi auf gleicher Welle arbeitende Sender 
geftört werden kann; es wurde auch eine EingangsiAaltung ge­
wählt, die die Entftehung von Falfchempfang — infolge von fog. 
Spiegelfrequenzcn — verhindert. Zu diefem Zweck zapfie inan 
den Schwingkreis in der Mitte an. Ein dritter Super-Drei, von 
Graßmann unter dem Namen „Tabora 2“ herausgebracht, 
zeichnet fidi durdi die Anwendung von Ferrocartfpulen aus.

Neue Einkreiter
erfchienen bei Owin, Neufeldt & Kuhnke und beim Sachfenwerk. 
Überall — auch bei den eben befprochenen Drciröhren-Snpcrliets 
— Kurzwellenbereich, Hodileiltungsröhren und größer gewordene 
T.inearfkala in Tabellenform. Das Gerät ,Aordniark“ von Neu­
feldt & Kuhnke hat zwei zu einem Bandfiltcr vereinigte 
Kreife. Der „Olympia“ des Sachfen Werkes hat einen zufätz- 
JiAen Sdiwingkreis, der als Sperrkreis und als Wellenfilter ge- 
fAaltet werden kann und als letzteres auch die Fernempfangs- 
TrennfAärfe wefeutlich verbeffert. Owin wendet bei den Emp­
fängern neuerdings gekrümmte Linearfkalen an, die eine gute 
Sichtbarkeit und Beleuchtung verbürgen.

Groß-Superhets wurden von Tefag und von der Staßfurter 
Rundfunk-GetellfAaft neu herausgebracht; außerdem ift der 
Vierröhren-Super von Nora jetzt lieferbar geworden. Das Gerät 
ift intereflant, da es als einziger Vierröhren-Superhet einen opti- 
fchen Abftimm-Anzetger aufweift. Der Tefag-Superior 42 hat 
ebenfalls vier Röhren (zwei Hexoden, Binode) und weift außer­
dem automatifdien Schwundausgleich auf. Staßfurt hat den 
berühmt gewordenen „Imperial 5“ wcitercntwickelt und nennt 
ihn jetzt „Imperial 5 a“; der -Apparat verzichtet weiterhin auf 
Hexoden, macht aber von Hochfrequenz-Penthoden und einer 
Binode Gebraudi. Genau wie SABA gelingt auch der Staßfurter 
Rundfunk-Gefellfchaft die Beweisführung, daß man auch ohne 
Hexoden ein erftflafliges und riefig leiftungsfähiges Gerät bauen 
kann.

_ Die außerhalb der Rundfunkempfänger bemerkenswerten 
Neuerungen mögen mit wenigen StiAworten ikizziert werden:

Lautfpredier:
Kraftfprecher von Telefunken mit neuartiger Membran, über 
die wir bereits in Nr. 11 berichtet haben. Überall im LautipreAer- 
hau zeigt fidi das Befh-eben nadi erhöhtem Wirkungsgrad; Maxi­
mus- Titan von Dietz & Ritter, der Körting-GroßlautfpreAer 
für 60 Watt SprcAlciftung ifl ein neues Beifpiel dafür; er wird 
als größter Konus-LautfpreAer der Welt bezeichnet uud dürfte 
geeignet fein, Riefen-Verfammlungen von einer zentralen Stelle 
aus zu „belAallen“.

Bauftoffe:
Neben den bekannten kera milchen Ifolierftoffen (Condenü der 
IleiAu. Kerafar der Stemag)2) zeigte die Hefdio das neue 

LJtra-Cuian, das nunmehr den Quarz in der 
Kleinheit der Verlufio erreicht hat. Drä- 
lowid und Preh waren mit neuen Eifen­

s) Vergi, unteren Beridil tu Nr. 11.

Neuartige Senderöhren für Wellen unter 1 m Länge

Die Erzeugung ultrakurzcr Wellen madit 
umlci größere Schwierigkeiten, je kürzer die 
Wellen werden. Insbefondere nimmt der 
Wirkungsgrad der Sendeunordnungen fehr 
fdinell ab. Einen Ausweg liheint nuA Ver- 
fuAen des Philips - Laboratoriums, Hol­
land l), das log. Magnetron zu bieten, eine 
Röhre ohne Gitter. Die Beeiiifhdlung des 
Anodenftroms im Takt der gewünfAten 
SendefAwingungen, die femfl mit Hilfe des 
Gitters gelAieht, wird heim Magnetron durch 
Magnetfpulen vorgenommen.

Der Philips-Magnetron-VerfuAsfender ift 
inzwifAen fo weit entwickelt worden, daß

jetzt mit der Fabrikation folAer mit dem Magnetron ausgerüfteter 
Ultrakurzwellenfender begonnen werden konnte. GleiAzeitig 
wurde auA die Magnetron röhre felbft verbeflert, die Anode er­
hielt einen quadratiichcn QuerfAnitt und wird von QuarzftäbAen 
getragen. Die Länge des Magnetronrohrs beträgt 17 cm, fein 
Durduneffer 3,5 cm.

Die PrinzipfAaltung geht aus unterer Skizze hervor. Neben 

i) VergL FUNKSCHAU Nr. 3/1934.

kernen für Hodifrequenzfpulcn erfchienen; Dralowid propagiert 
befonders die Abftimmung von SAwingkreifen durA Verichieben 
des Eifenkernes und will daher SAwingkreife für Empfänger 
bauen, bei denen die Welleneinftellung nidit durA einen ver- 
änderliAen Kondenfator, iondern durch die Veränderung der 
Spule vorgenommen wird.

Antennen:
Vogel war mit einer neuen ftörfreien Antennen-Niederführung 
erfdiienen, die jcdoA niAt vom AbfAirm-Prinzip Gebrauch 
madit, fondern von einer Kompcniationsanordnung. Zwei Litzen 
find in großem Abfiand in ein biegfames, clektrilA verluflarmes 
Zellulofe-Band eingebettet. Störungen, die auf diefe Niederfüh­
rung treffen, rufen zwei gleiAe, in der elektrifdien Wirkung 
entgegengefetzte und (idi demzufolgende auslöfAende Störfpan- 
nungen hervor3). — Kathrein hat Spezial-Antennenbauteile 
für Kurzwellenempfang hcrausgebradit, fo einen Blitzfdiutz und 
einen Erdungslchalter, außerdem Ifolatoreri und Durchführungen, 
unter Verwendung kcramifAer Ifolierftoffe uufgebaut und dem­
zufolge geringfte Verlufte auf weifend. Diefe Teile find außer-, 
ordentlich wichtig, da zahlreiche: Rundfunkempfänger mit Kurz- 
wellcnteil nur deshalb fo fchlediten Kurzwellenempfang geben, 
weil die Antenne eine zu große Erdkapazität aufweift.

Praktifdi und preiswert ift ein Baukaften für abgeiAirmtc An­
tennen. der eine leiAte abgefchirinte Niederführung „Kapa-Gold“ 
und alle für den Bau notwendigen Teile enthält.

Verflhiedenes:
Der Baftler interefliert fiA für die Abftimmeter von Goffen, 
Kicfewetter und Neuberger, die jetzt audi als SAatteninftrumente 
erhältliA find. Roka zeigte eine neue Radiö-SAaltuhr, als Stil­
uhr ausgeführt, die den Empfänger automatifA einlAaltet. SAw.

’) Vergl. die Vorfchläge in dem Artikel: „Verfuche mit einer neuartigen ab- 
gefihlrmten Antenne“, FUNK SCH AU 1933, S. 142.

Alle neuen Empfänger in einer Tabelle:

1) Die ebenfalls verwendbaren Valvo-Typen wurden hier aus Raummangel 
fortgcl allen.

2) Das gleiche Gerät, in geändertem Gehäuie* wird audi von den Firmen 
AEG und Siemens geliefert.

Firma Typ Schaltung Röhren *)
Preis mit 
Röhren 

RM.

Graßmann Tabora 2 3-Röhren-Supcr 1284,1284,1374 d, 1064 215,-
Klbo 3-Röhren-Band- 

fiker
1284, 914, 1374 d, 1064 194,-

Mende 248 3-RÖhren-Super 1284, 1284, 964. WM 248.-
Neufeldt
& Kuhnke

Nnrdmark 2 Röhren Band 
filtcr

1281, 961, I004
158,-

Sach fen w. Olympia 2-Röh ren-Eln- 
kreiier

1284, 1374 d, 1004 157,50

Owlu Putta: 2-Röhren-Eln; 
krelter

1284, 964, 1054 163,50

Staßfurt Imperlai 5a 5-Röhren-Super 1294, 1204, 1294, 924, 964,1054 350,50
Tefag Superior 42 4-R Öhren-Su per 1234. 1234. 1254, 9M, 1064 262.—
Telefunken Nauen In

Edelholz a)
3-Röhrcn-Supcr

■
1284. 1284, 1374 d, WM 240,-

dem Magnetron find die Elektromagnet« aufgeftellt. deren Mag­
netfelder die Steuerung des Elektronenftromes übernehmen. 
(Wellenlänge ungefähr 90 cm.) Die Heizfpannung (2,5 Volt, 5,25 
Amp.) entnimmt man einer Batterie, während die äußerlt kou- 
liant zu haltende Anodenfpannung (1500 Volt) unter Vorfchal- 
tung eines Gleidiriditcrs und lehr reiAlidi bemeflener Sieb- und 
Glättungsmittel direkt vom WeAfelftromnetz geliefert wird. Die 

(Schluß nächste Selle unten)

Ein Hugzeugemp­
fänger, der für 
Empfang von 
Signalen des neuen 
Magn et ron-U 1 tra - 
kurzwellenfenders 
belonders ent­
wickelt wurde
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Der Rundfunkempfänger kann nidit gepfändet werden
Das Lundesgeridit Frankfurt a. Main hat eine grundfätzlidic 

Entfcheidung getroffen, die erkennen läßt, mit welch unbeirr­
barer Folgerichtigkeit liniere Zeit die ihr gefteBten Aufgaben 
durchdenkt. Es wurde zwar oft und oft gefugt, duß der „Rund­
funkempfänger ein Stück des gei lügen Bedarfs jedes deutfehen 
Volksgenoflen ohne Unterlchied von Rang und Stand fei“, aber 
bis zur letzten Folgerung aus diefer Erkenntnis konnte fidi erfl 

die neue Zeit durchringen. Das Landes­
gericht Frankfurt a. Main hat jetzt auf 
Grund foldier Erkenntnis erklärt, daß 
der Rundfunkempfänger unpfändbar ift. 
„Er fei unentbehrlich zur Erhaltung eines 
augemeflenen Ilausftandes. Der Rund­
funk fei als Reidisinftitut für die ftaats- 
bürgeriidie Erziehung und die Erkämp- 
fung der Einheit des deutfdien Volkes 
von höchfter Bedeutung.1' So wird durdi 
diefe grundfäizlidie Eutldieidung eines 

hohen Gerichtes dem Rundfunk die führende Stellung offiziell 
zuerkannt, die er tatfädilidi feit Jahren inne hat, ohne daß 
freilich die vergangenen Jahre fidi diefer Tatfadie voll bewußt 
wurden.

Neue Regelung zwilchen Hundfunkapparatefabriken 
und Handel

Die Wirufa (Wirtfdiafteftelle für Rundfunkupparatefubriken) 
hat bekanntlich im vorigen Jahr einen viel befprodienen Vertrag 
herausgegeben, der die Bereinigung des Rundfunkmarktes zum 
Ziel hatte. Viel Segensreiches hat diefer Vertrag erwirkt, mandie 
gefunde Exiftenz gerettet, manche fchlechte endgültig ausgefchie- 
den und dem Käufer das Vertrauen zur Händlerfdiaft wieder ge­
geben, das vielfach bereits arg erleb üttert war, Andrerfeits haben 
fidi gewifle Härten gezeigt, die auf Grund der inzwifchen gemach­
ten Erfahrungen vermieden werden können. Grundfätzlich bleibt, 
vor allem für den Apparatekäufer, die bisherige Regelung erhal­
ten: Teilzahlung nur nadi ganz beftimmten Regeln, unbedingte 
Preistreue, d. h. man kauft in jedem Laden Deutfchland» das 
gleiche Gerät zum gleichen Preis. Rücknahme von alten Geräten 
nur in befonderen Fällen.

Im Zufammenhang damit ein Wort noch über die Frage des 
Verkaufs von Lautfpredierdiaflis. Bekanntlich dürfen feit dem 
1. 11. 33 Chaflis einzeln nidit mehr an Händler verkauft werden, 
fo daß nach Ausverkauf der Beftände Chaflis im Handel nicht 
mehr zu haben lind. Ob diele Regelung die Abfidit, den Laut- 
fprccherfabriken zu helfen, erreicht, muß allerdings nach den in- 
zwifdien gemachten Erfahrungen bezweifelt werden. Wir entneh­
men zu diefem Thema einem im „Radiohändlcr“ Nr. 5 abgedruck­
ten Brief aus den Krcifen der Lautfprecherfabrikanten folgende 
Stellen:

„...Wonach man fragt, find Lautfpredierdiaffis. Eine Erklärung 
ift darin zu finden, daß die Kaufkraft der überwiegenden Sdiidit 
von Käufern cs nicht zuläßt, audi nur den billigften Freifdiwinger- 
Lautfpredier mit 25 RM. anzufchaffen. Die treuefte Abnehmer- 
fdiaft find immer nodi die Arbeiterkreife, die nadi wie vor auf 
das Bafteln angewiefen find, oder diefes aus Paffion betreiben ... 
Man will einen alten Lautfpredier mit neuem Sy Ilern modernifie- 
ren, man w’ill keinen Kallen haben, fondern ein modernes Syfteni 

(Schluß von vorhergehender Sette)

Die Sdialiung eines 
Mdgnetron-Scnders

beiden Drehkondenfatoren C dienen 
zufammen mit dem rechts liegenden 
Paralleldrähten, an welchen die An­
tenne ungefdilollen ift. zur Abftiin- 
inung. Die Anodenfpannung wird 
über die Abftiminorgane links ange­
legt. — Für den Empfang der Magne- 
tronfignale find von Philips befondere 
Speziulempfängcr konftruiert worden.

an eine Sdiallwand fetzen und kann nichts kaufen. Diefe Leute 
können nicht begreifen, warum man Drehkondenfatoren, Trans­
formatoren und alle fonftigen Zubehör­
teile einzeln haben kann, aber kcinLaut- 
fprecherdiaffis. Will man denn glauben, 
diele Leute zwingen zu können: „Du 
mußt einen Lautfpredier kaufen!“. . . 
Von diefer Seite aus betrachtet, ift das 
beftchende Verbot beftimmt nicht zeit­
gemäß ... Der Chaifisverkauf ift ein zu- 
lätzlicher Umfatz und trägt fo zur Be­
lebung der Wirtfchaft bei — es ilt grund- 
iätzlidi falfch, anzunehmen, daß der­
jenige fich einen Lautfpredier kaufen
wird, der nur die Mittel für ein Chaflis hat und dieses nicht er­
werben kann... Als Sdilußwort: Fort mit dem Chalfisverbot, es 
ift nicht im Sinne des nationalfozialiftifchen Staates.“

Im Langwellenband nodi keine Ruhe
Seit der neuen Wellcnvcrteilung am 15. Januar find 8 Wochen 

ins Land gegangen, genügend Zeit, um feftznflellen, daß Lang­
wellenempfang, von einem, hödtftens zwei Sendern ubgefeheu, 
völlig unmöglich geworden ift. Man hui jedodi umtlidierleits noch 
immer nidit die Hoffnung aufgegebeu, daß fidi die Verhältnifle 
beflern laflen. Auf einer neuen Tagung des Weltrundfunkvereins 
in Genf wurde vielmehr der Entfchluß gefaßt, einen neuen Plan, 
der uusfdilicßlidi das Langwellcnbund umfaßt, uuszuarbeiten und 
den Poftverwaltungen der einzelnen Länder zur Annahme zu 
empfehlen. Diefer Plan ftellt ein Kompromiß dar zwifchen dem 
gegenwärtigen Zuftande und dem Plan vom 15. Januar, wobei 
zu erwähnen bleibt, duß der gegenwärtige Zutlund wieder das 
Kompromiß aus drei verfdiiedenen Plänen und unvorhergefehe- 
nen Eigenmächtigkeiten einzelner Länder bildet. Zum Glück ergibt 
fich für den Deutfihhindfender nach dem 
neuen Plan keine Änderung.

Diefe Eigenmächtigkeiten wird man 
nidit aus der Welt (chaffen mit Konfe­
renzen, vor allem, wenn man fie in Ipä- 
lereu Konferenzen nodi nachträglich uls 
Zu Recht beliebend erklärt. So wurde: dem 
finnifchen Sender Lahti die frühere Welle, 
die er am 15. Januar nidit verfallen 
wollte, in dem neuen Plan endgültig zu­
geilanden, während man um den ulten
Streitpunkt Luxemburg herumging. wie die Kutze um den heißen 
Brei: Die Welle Luxemburgs gehört Warlchau und wurde diefer 
Coinifehen Station erneut zugefidicrt. Wie inan glaubt, Luxem- 

urg zur Hergabe der M eile zwingen zu können, darüber äußerte 
man fich freilich mit keinem Wort.

Gibt es Erdstrahlen?
Eine Regierungsftcllc hat kürzlidi durch die getarnte Tages- 

prefie eine Notiz gehen laßen, welche mit erfrifdiender Deutlich­
keit vor Gefchäftemadicrn warnt, die aus der Furcht vor Erd- 
ftrahlen ihren Gewinn ziehen. Wir fclbft haben fdion einmal auf 
diefes üble Kapitel moderner Geflhüftspraxis hinweifen müllen1), 
als die unverantwortlidiile Propaganda mit Funkfdimudcanten- 
nen, Radioketten ufw. überhand zu nehmen drohte. Wir fpradien 
damals deutlich, daß es uns in diefem Zufammenhang gleich­
gültig fein könne, ob es Erdllrahlen gebe oder nicht, daß wir 
es aber aufs fdiärffte verurteilen muffen, wenn man Erdftrahlen 
und Radio in Verbindungen bringt, die erfahrungsgemäß dem 
ftärkeren Teil auf die Dauer fchaden.

Die oben erwähnte Preflenotitz iprach 
davon, daß man bis heute Erdftrahlen 
nicht nachweifen konnte. Wir ielbft möch­
ten nidit fo weit gehen, wir möchten le­
diglich der Behauptung, daß Erdftrahlen 
fdiädlich feien, mit der größten Vorficht 
begegnen. Geklärt ift die Fruge der Erd­
ftrahlen jedenfalls noch keineswegs, dodi 
lallen fidi gedanklidi leicht Verbindun­
gen herftellen zwifchen ihnen und dem 
allbekannten Wünichelrutcnproblem und
den weit weniger kontrollierbaren Beobachtungen aus neuer 
Zeit, die über logen. „Krebs-Häufer“ ufw. vorliegen.

Wir möchten die Erdftrahlen nicht fo leichthin abtun, zumal 
in der 1 at Verfuchc ausfichtsreidi erlcheincn, an ihre Erforfthung 
mit Hilfe von Inftrumenteii herunzugehen, die aus Radiocmp- 
fangslchaltuiigen entwickelt werden. So bekamen wir kürzlich Mit­
teilung von Versuchen mit dem sog. Dannerschen Meßgerät, die über 
die Ausstrahlungen unterirdischer Wasseradern manches Neue zu­
tage fördern dürften.

») Vergi. FUNKSCHAU Selle 116/1933.
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e/x.
können

*• *'icöt
Da ift zunächft^WB^^mpfnngslihwund — das „Fading“ —, 

unter dem der Fernempfang zu leiden hat. Das Fading belicht in 
Schwankungen der Fernempfangs-Stärke Die Urfache des I a­
dings ift ein ftändiger Wcdifcl in der Radionebel-Schicht. Diefer 
Wechiel bedingt, daß die Rauniftrahlung, die allein den l ern 
empfang vermittelt, einmal mehr und einmal weniger nach dem 
Empfangsort hcruntergebeugt w ird.

Daneben gibt es noch ein „Nahfading“, das heute — als be- 
fonders unerwünfeht — im Vordergrund des Interefles fleht. Das 
Nahfading tritt in einer Zone zwilchen etwa 100 und 300 Kilo­
meter Entfernung rund um den Sender auf, alfo gerade in dem 
Gebiet, das der betreffende Sender in erfter Linie zu verforgen

Im vorigen Auffatz diefer Serie (FÜNKSCHAU 1934, Helt 9) 
haben wir uns darüber unterhalten, daß ein Ilundfunkiender 
einen Teil feiner W eilen am Boden entlang ausftrahlt und den 
Tieft hoch in den Raum hinausiihickt. Wir haben erfahren, daß 
die Raumfirahlung auf eine Schicht von Radionebel trifft und. daß 
die Raumfirahlung von diefer Schicht wieder auf die Erdober­
fläche zurüdegew orten wird. Von diefen Tatfachcn ausgehend, 
wollen wir heute eine Reihe intereflanter Erfcheinungen näher 
flucliereu. hat.
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DffSOlAlTUNG
Eine intereliante Gegentaktichaltung ohne Transformator

Die Ankopplung der einen Endröhre gefAielit in normaler 
Weife von der Anode der zweiten Vorröhre über den Block 
15000 cm; die andere erhält die Wechfelfpannung über den 
Block 15000 cm von der Kathode. Die Schleifer der beiden Po­
tentiometer mit 1500 bzw. mit 5000 Ohm bilden den Mittelpunkt 
der GitterweAfelfpannung, entfprcAen alfo dem Mittelabgriff 
des Gegentakttrafos. Wegen des Kathodenwiderfiandes 50 000 Ohm 
muß die Gittervorfpanuung für die 2. Vorröhre durdi einen 
eigenen Spannungsteiler erzeugt werden.

Heizftromverlauf: E.W.-Lampe — 2. V orröhre — Endröhren 
— 1. Vorröhre (.Audion!). Parallel zur Heizung der 1. Verrühre 
liegen die zwei Ichon erwähnten Potentiometer, an denen die 
Gittervoripaiiiiuiigeii für die Endröhren abgegriffen werden und 
zwar für jede Röhre einzeln wegen des durch Hintereinander- 
fchaltcn der Heizungen bedingten verfihiedenen Kathodenpoten-

tials. Durdi diefe Anordnung wird erreicht, daß die Gittervor- 
fpannuiig der Endröhreii nahezu unabhängig von deren Ano­
denftrom iß, wodurdi die Anordnung ohne weiteres audi für 
Batteriebetrieb verwendbar ift. Die Größe der beiden Potentio­
meter beeinflußt die Heizung der 1. V orröhre. Zur Vermeidung 
vou Seibfierregung ift es ratfam, den Metallbelag am Kolben 
der 2. Vorröhre zu entfernen oder mindeftens leine Verbindung 
mit dem Kathodenflift zu löfen. Als Lautfprecher fand ein folcher 
für Gegcntakt-Endftufen mit mittelangezapfter Wicklung Ver­
wendung. Ernft Blcidier

Betraditen wir untere Landkarte! Dort ift links oben ein grö­
ßerer dunkler Fleck Achtbar, in dem wir einen Sender entdecken 
können. Dieier Fleck cntfpricht dem Gebiet, innerhalb deffen der 
Sender unbedingt fiAer zu empfangen ift — d. h. dem Gebiet, in 
dem die Bodenfirahlung vorherricht. Bei näherem Zufchen läßt 
fich erkennen, daß die Großftadt, die links vom Sender gelegen 
ift, die Bodenw’elle beträchtlich ublAwädit und demuadi die Reich­
weite der Bodenfirahlung nach dieier Richtung geringer ift. Nach 
oben zu können wir hingegen eine beionders große Reichweite 
der Bodcnftrahlung feftftcllen, die ihren Grund darin hat, daß 
die Gegend dort fclir feucht — d. h. elektriich gut leitend iß.

Um den dunklen Fleck herum, der — vom Sender aus gemei­
len — eine Ausdehnung von etwa 60 bis 160 Kilometer hat, er- 
ftrcckt fiA eine zweite ringförmige Empfungszone. die Her wie 
mit Nebel bedeckt fAeint. Das ifl die Zone des Nah-Fadings. In 
dem dunkel gehaltenen Gebiet herriAt wie getagt die Boden- 
lualilung vor, in der äußeren Zone die Raumftrahlung. Auf das 
hell hervorgehobene Gebiet aber wirken Raum und Bodenftrah- 
lung in etwa gleiAer Stärke ein. Die Bodenfirahlung läuft direkt 
vom Sender weg am Boden entlang. Die Raumftrahlung maAt 
einen Umweg naA oben, fie legt deshalb bis zum gleidien Emp­
fangsort eine größere Strecke zurück wie die Bodetifirahlcing. Da- 
durdi treffen die Wellen von Raum- und Bodenfirahlung am 
Empfangsort niAt immer riAtig aufeinander. Dazu kommt, daß 
fidi infolge dauernder V eränderung in und an der Radionebel- 
SAiAt audi der Weg der Raumftrahlung und hicrdurA wieder­
um die Zutammenarbeit der Wellen am Empfungsort ändert. 
Treffen die Wellen z. B. in einem Augenblick fo zufannnen. daß 
beionders kräftiger Empfang cntftcht, fo können fie im näAften 
Augenblick um eine halbe Wellenlänge gegeneinander vcrlAoben 
zufammentreffen; dann gibt’s Empfangs (Aw1 und. Das ift das 
eigentliAe Nahfading.

In weiteren Entfernungen vom Sender wird der Empfang wie­
der belfer. Das ift in unterer Landkarte dadurA angedeutet, daß 
die weiße Zone nach außen hin fAließliA ganz vcriAwindet.

MaAen wir uns ganz klar, daß der Empfang immer fchledit 
werden muß, wenn die Bodenfirahlung ungefähr gleidi ftark wie 
die auf die ErdoberfläAe herunterkommendc Raumftrahlung am 
Empfangsort eintreffen, fo erkennen wir, daß der fiAere Boden- 
ftrablungsempfang — der dunkle Fleck auf der Landkarte — 
durch eine Erhöhung der Senderleiftung nidit vergrößert werden 
kann. DurA eine Erhöhung der Senderleiftung werden iiämliA 
Boden- und Raumftrahlung in gleiAem Maße verftärkt. Will man 
das Gebiet des abfolut fiAeren Empfangs vergrößern, dann muß 
man — wie das heute vielfaA gefchieht — durA eine befondere 
Sendeantennenform die Raumftrahlung zugunften der Boden- 
firahlung fchwäAen oder man muß eine längere Welle verwenden.

In unterer Landkarte handelt es fiA um einen Sender, der 
zum mittleren WellenbereiA gehört. Wie find die Verhältnifle 
für Wellen anderer Länge? Das zeigen uns die Bildftreifen unten. 
Der erfte Streifen gilt für Ae Ultrakurzwellen, die für das Fern- 
fehen einmal große Bedeutung gewinnen werden. Wir erkennen, 
daß diefe Wellen — genau wie LiAtwellen — geradlinig aus- 
ftrahlen.

Im zweiten Streifen find Ae Kurzwellen zur Darfiellung ge- 
braAt, Ae man zur Überbrückung größter Entfernungen anwen­
det. Wir erkennen hier eine geringfügige Bodenfirahlung und 
eine fehr weit reiAende Raumftrahlung. ZwifAen der Stelle, an 
der die Bodenfirahlung aufgezehrt ift und dem Gebiet, in dem 
Ae Raumftrahlung wieder auf die Erdoberfladic herunterkommt, 
liegt eine breite Zone, in der Aefer Kurzwellenfender überhaupt 
nicht empfangen werden kann („Tote Zone“).

Im dritten Streifen ift die Wellenausbreitung für den mittleren 
WellenbereiA gezeigt. Dieier Streifen entfpricht der Darftellung 
auf der Landkarte. Die Bodenfirahlung reicht fAon weiter als bei 
Kurzwellen. Die Raumfixahlung wird früher wieder zur Erdober­
fläAe zurückgebogen.

Im unterften Streifen find Ae Verhältnifle, wie fie für Lang­
wellen in Frage kommen, dargeftellt. Wir erkennen, daß die 
Raumftrahlung hier gegenüber der Bodenfirahlung völlig zurück­
tritt und daß die Bodenfirahlung eine bedeutend größere ReiA- 
weitc hat, als bei den anderen WellcnbereiAen. Daher der Tag 
und NaAt zicmlidi gleichmäßig gute Empfang von Langwellen- 
fenderu, F. Bergtold.

DIE RlIRZWEllE
Was holtet eine Kurzwellenitation?

über die Koften der ErriAtung einer Kurzwellenitation befteht 
manAnuil völlige Unklarheit; wir wollen deshalb im folgenden 
alles Idiön auseinanderlegen, wobei iA annehme, daß wir Spulen 
und andere felbft zu fertigende SaAen in „eigener Werkßätte“ 
herftellcn.

Zu allererft der Empfänger am DC-(GleiA-) oder AC- 
(Wedifelflrom )Netz: Er kommt famt allem Drum und Dran 
aut RM. 100.— bis RM. 150.—.

Beim Seu der entlpriAt der Preis ungefähr der Zahl der 
Watt beim inpt (der Ecngangsleiftung). Ein kleiner Sender, wie 
er neulich in der FUNKSCHAU von D 4 UAO befArieben war ’), 
kommt inkl. Röhre auf ca. RM. 35.—; ein Xtal (Steuerkrifiall) 
verurfaAt RM. 28.— Mehrkoften. Mit folA 5 Wättlein können 
wir (Aon fehr nette Ergebniffe erzielen. Verfafler hat mit diefer 
Energie USA, Südamerika, Kapfiadt u. a. m. „maAen“ können. 
Zufälle erniöglidien ja vieles, wie z. B. eine 3 ftündige Telephonie- 
verbindung mit Algier, wobei eine RE 084 als „Senderöhre“ niAt 
einmal 1 Watt Energie aufnahm. Dodi Aes, wie getagt, find 
Zufälle.

Wollen wir von ihnen etwas unabhängiger werden, fo fetzen 
wir eine Vcrfiärkerflufe von ca. 10 Watt inpt hinter unter Steuer- 
fenderAen, was dann ca. RM. 40.— Mehrkoften verurfaAt. _

Haben wir 220 Volt DC zur Verfügung, fo geht die Sadie bis 
jetzt gut , denn ein GleichriAter mit anftändigen Siebketten etc. pp. 
würde fdion ein geldliches Opfer von 60.— Märklein bedeuten.

Den AC brauAcn wir aber, wenn wir höher hinaus wollen, 
denn ihn können wir transformieren und dann die gewünlAte 
„Hodifpannung“ gleidiriditen, fo z. B„ wenn wir uns eine FD- 
StHe (Frequenzverdoppler) oder ein Sg-l’uffer (SAirnigitter- 
puffer) zulegen und hinter den Steuerfender fAalten. Die PA- 
Stufe (Endftufe) verftärken wir natürlich auA nodi auf 35 
bis 40 Watt, ein Spaß, der auA wieder RM. 120.— fdi locken 
dürfte. Der GleichriAter bedarf zuglcidi gewaltiger Vergröße­
rung, RM. 80.— find hieniit dem WirtfAansleben wieder einge- 
?;liedert. Höhere Energien können fiA nur große „K.W.-Ticre“ 
eiften, fie find für uns kleine OMs daher unintereflant.

Addieren wir mal fo einige Zahlen:
1. 5-Watt-Stat. + Empfänger + Gleidir. 100.-+ 35.- = 135.-
2.10- Watt-Stat. -| Empfänger + Gleiche. 100.- + 60.- + 40.- = 200.- 
3.40-Watt-Stat. kompl. = 375.-

Dazu kommt dann noA der Wellenmefler zu RM. 30.—, der 
Röhrenbug um RM. 15.—, woraus fiA eine nicdlidie Endfuinmc 
ergibt von rund 400 Mark, Ae für uns normale Sterblidie freilid) 
etwas hoA fein dürfte.

Lallen wir alfo für uns „die Trauben zu lauer“ und „das 
Arbeiten mit hohen Energien zu unintereflant“ fein und hauen 
wir uns ein StationAeu mit 10 Watt! Q.—

9 Vergl. Heft Nr. 7 S. 51

mir*-'* '-ii'fti
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Nach dem Bohren der Löcher find die Einzelteile zu mon­
tieren. Der Einbau der lioIanieinfiell-Skala 505 erfordert einige 
Vorfidit. Da das Antriebsiyftem der Skala rund 20 mm Tiefen­
länge beunfprucht, wird die Frontplatte am einiadiften mittels 
der vier Montagewinkcl erft in 24 mm Entfernung vom Chaffis 
mit dem Chaffis verfdiraubt. Wir iparen fo Platz und umgehen 
eine zeitraubende Bearbeitung des Aloniagebrettes. Die Stabilität 
des Chaffis wird dadurdt nidit beeinilußt.

Zur Durthiührung einzelner Leitungen können Dralowid- 
Traniito-Buchfen aus Frequenta eingefetzt werden. Die Anfddüfie 
des Netztrunsformators werden mindeftens paarweiie durdi große 
Durdigangstüllen, am beiten mit Gewinde und Gegenmutter, ge- 
iührt. Der Vorfdialtwiderfland zur Reduktion der Röhrenhciz- 
ipannung beim Gleidifiromgerät iil forgfältig ifoliert vom Chaffis 
einzubauen.

Zur Verdrahtung dient 1,2 mm Harker verfilbcrter Sdialtdraht, 
den wir mit liolierfdilaudi überziehen. Ein großer Teil der Lei­
tungen iil abgefihirmt verlegt. Verwendet wurde 1(2 nun Harker 
Abfmirmfihaltdraht „Soludra“ mit Afbeflzwifdienlage zum be­
quemen Verlöten der Abichirniung an Erdungspole. Folgende Lei­
tungen find abgefihirmt zu verlegen: 1. Die Heizleitungen iämt- 
lidicr Empfängerröhren, 2. die Leitungen zur Skalenlampc, 3. die 
Netzteitung zum Schalter und zurück, 4. die Leitung vom Feft- 
wideriiand R 2 zum Potentiometer R 3. Die Anodenzuleitung zur 
HF.-Penthode hefleht aus einer abgefdiirmten Dralowid-Sinepert- 
Leltung.

Sämtliche Kondenfatoren mit Ausnahme der 4-pF-Blocks bzw. 
des einen 2x0,1-pF-Blodss und alle Widerftände find auf einer 
Perlinasplatte (215X18X3 mm) mit umgebogenen Lötöfen be­
teiligt und verlötet. Die Lötöfen be fitzen zwei vertiliieden große 
Öffnungen. Mit dem großen Lodi wird die rechtwinklig uinge- 
bogene Lötöle auf der Pertinaxleifie mittels einer Sdwatibe be­
teiligt und der Gegenmutter gefiebert. Jn der kleinen Öffnung 
find dann die Widerftände lind Kondenfatoren mit ihren Draht­
enden und fortlaufenden Verbindungen zn verlöten. Wir erhalten 
durch diefe Leiftenanordming eine außerordentlich überfwhtliche 
und günltige Leitungsverlegung, fo daß Sdialtiehler kaum Vor­
kommen dürften.

Bei der Verdrahtung ift im behinderen darauf zu fehen, die 
Abfdiirmung der nbgcfthiruiten Leitungen gut leitend mit dem 
Chaffis zu verbinden. Wir haben an die Befeliigungsfihruuben, 
die mit dem Chaffis in Verbindung Hellen, unterhalb des Chaffis 
Lötöfen mit doppelter Mutter feftgefihraubt, die mit der Abfihir- 
mung zu verlöten find.

Das Gleidiftromdiaflls in der Unteranficht. Sämtliche Widerftände und Blocks 
find auf dem Pertlnax-Streifen (rechter Hand) üherfidtilich vereinigt

Inbetriebnahme
Zunächft überprüfen wir die Leitungsführung auf ihre Rich­

tigkeit und auf das Vorhandenfein von Kurzfdilüflen in Heiz­
leitungen ufw. Darauf fetzen wir die Röhren ein. Wenn nach dem 
Einfihalten die Skalenlampc brennt, ift der Vorfatzfuper nach 
30 Sekunden Wartezeit betriebsbereit. Wir verbinden die Aus­
gangsbuchfe des Vorfetzers mit der Antennenbuchfe unteres 
Rundfunkgerätes und fdialten ¿Antenne und Erde an den \ oriatz- 
Super. Der Rundfunkempfänger ifi dann am günfligfien auf eine 
Welle um 2000 in fefi einzuflellen, jedenfalls aber auf eine Welle, 
auf der kein Rundfunkiender arbeitet, da fonfi Doppelcmpfang 
eiutreten kann. Der Lautfprecher bleibt an den Lautfpre.die.r- 
buchfen des Rundfunkempfängers tingefdiloflcn. Nun fdialten wir 
den Rundfunkempfänger ein. Die Abftimmung unferer Rundfunk- 
KwzweUenanlage gefiliieht jetzt einzig lind allein durdi den Ab- 
ftlmmkondenfator von 140 cm Kapazität im Gitterkreis des Oszil­
lators. Der Rundfunkempfänger arbeitet beim Empfang als Zwi- 
fdienfrequenzverfiärker auf der Welle 2000 in. Seine Abfiimiuung 
kann unter Umftänden als bequeme Feineinftellung für die Kurz- 
wellenabfiinunung dienen.

Regelung des Sdi wingungseiniatzes. Bekanntlich 
arbeitet unter Oszillator mit feft eingeftelltcr Rückkopplung. 
Sollte auf irgend einem Bereich Cberrückkopplung eiutreten, die 
fich in einem Harken Kreifdien bemerkbar macht, dann ifi der 
Rütkkopplungskoiidcnlator C8.= 150cm zu verkleinern, even­
tuell auf 100 cm. Sollte umgekehrt die Schwingung nicht auf ollen 
Bereichen gleichmäßig einfetzen, dann wäre C6 auf etwa 200 
bis 300 oder 500 cm zu vergrößern. Man kann fidi verludisweife 
auch fo behelfen, daß man einen 250- oder 500-cm-Drehkondeniator 
einbuut und den jeweilig als günfligH feftgeftellten Mert feil ein- 
geiiellt läßt. ■

An kopplungsarten an-dcnR u ndfunkempfänger. 
In der Regel erzielt man den günfligfien KurzweBencmpiang 
durch Verbinden der Ausgungsbudife unteres Vorfetzers mit der

Lifte der Einzelteile
Beziehen Sie diele Einzelteile durdi Ihren Radlohündler! Sie erhallen fie hier zu OriginalpreUen und vermelden Zeit-und Gcldvcrluft infolge FalfdlUeferung.

Für die Gleidi- und Wedilelilromausfüh- 
rung gemcinfame Teile:

1 Aluminiumblech 30(1 >' 290 X 2 mm für ChaSin
1 Frontplatte 300 X 210 X 2 mm
4 Winkel zur Montage der Frontplatte 

(Chaflisteile, fertig zu beziehen von Zieh- 
und Stanz G. m. b. Berlin SO 36)

1 Kurzwellenfpulenfatz 15—200 m, mit 
Umiihalter (Ake)

1 Kurzwcllendrehkondenfator 140 cm (N. S. F.J
1 Abftimmfkala (Ilolan Nr. 505)
2 H. F.-Droffeln (Budich Univerial)
1 Netzdroffel (Budich Dia)
1 H.F.-Netedroffel (Budich)
1 Potentiometer 10 000 Ohm, logarithm! ich, mit 

angebautem Schalter (Kabi)
2 Becherblocks 4 pF 700 Volt = (Budich, Neu­

berger, Wego)
5 Rollblocks je 0,5 pF 700 Volt = (Jahre)
3 Kondenfatoren 2 je 200 cm, 1 Stüde 300 cm (Hoges)
1 Störfdiutzrollblock 2X0,1 pF (Jahre)

5 Widerftände, 200 Ohm, 1000 Ohm, 10 000 Ohm, 
80 000 Ohm und 0,2 Megohm (Rofenihal, Dralowid)

2 fünfpolige Röhrcnlodcel (Calii VE 301)
1 Dralowid Sincpertlcitung ca. 20 cm lang
1 Verlängerungsachie 10 cm lang mit Ifolierkupp- 

lung (Allei Nr. 14 b) für WellenumfchaUung
1 Pertinaxplatte 215X30X3 nun
2 Winkel zur Beteiligung diefer Platte
3 liolierbüchfen
3 Durchführungstüllcn, 28 Lötöfen, 75 Schrauben.

3 mm Dur di melier ca. 12 mm lang mit Muttern
2 Skalenknöpfe (Allci Nr. 31c)
6 m Sdialtdraht, verfilbert, 6 m Ifolierfihlaudi, 5 m 

abgefchirmter Sdialtdraht
1 ,5 m Starkftromlitze mit Stecker

Für das Wediielftrom-Gcrät kommen 
noch hinzu:

1 Neizfrafo (Budich N 00a)
1 Widerftand 2500 Ohm (Rofenihal, Dralowid)
1 Röhrenfodccl (Calit VE 301)

1 Becherblock 2X0,1 pF 750 Volt = (Budich, Neu­
berger, Wego)

1 Skalenlämpdien 4 Volt, 0,2 Amp.

Fiir das Gleidiflrom-Gerät kommen noch 
hinzu:

1 Hauptwiderftand 1000 Ohm mit 4 Schellen (Allel, 
Rofenihal)

1 Skalenlämpdien 20 Volt, 0,18 Amp.
1 Widcmann Felnfidierung 0,2 A mit Halter

Valvo 
(MÖgl. Ausführung 
„Goldene Serie*)

Höh renia fz: 
Wedatelßrom 
H 4129 D 
A 4110 
G 501

Gleich flruin
H 2618 D 
A 2118

Telefunken 
(Mögl. Ausführung 

„Bi“)

KENS 1294 
REN 904 
RGN5O4

RENS 1894
RENS 1821
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Antennenbuchfe des Rundfunkempfängers. Sind mehrere An­
tennenbuchfen hier vorhanden, dann ift der günftigfte .'Anfchluß 
auszuprobieren. Eine andere Anfchlußmöglichkeit ift folgende: 
Wir verbinden die Ausgangsbuchfe des Vorfetzers mit dem Stator 
des erften Drehkondenfators im Rundfunkempfänger. In dieiem 
Fall darf die Vcrbindungsleitung nicht allzu lang fein (etwa 
50 cm). Gegebenenfalls ift fie abgefchirmt auszuführen (Soludra- 
Antennenkabel).

Die Empfangsleiflungen •
Wir müllen grundiätzlidi ieftftellen, daß ausgezeichneter Kurz­

welleneuipfang nur mit einer ausgezeichneten Hochantenne mög- 
lidi ift und daß man felbft von einem idealen Kurzwellenempfän­
ger bei Verwendung einer Behelfsantenne nur mittelmäßige Emp- 
fangsergebnifle erwarten kann. Die erfte Vorausfetzung des laut- 
flarken Kurzwellenempfangs ift alfo eine gute Hodiantenne.

Bel einem Zwei-Röhrengerät. wie es z. B. der Volksempfänger 
durftellt, ergibt unier KW.-Verhetz-Super unter günftigen Ver- 
hältniflen mittelmäßigen Kurzwellenempfang der lautftarkcn 
Sender. In Verbindung mit einem Geradeausempfänger, der eine 
Stufe Hochfrequenzvcrftärkung beiitzt, ift der Kurzwellenemp­
fang fchon ganz hervorragend. Ein Superhet als Zwifthenirequenz- 
verftärker ergibt den bellen Kurzwellenempfang, den man fidi 
überhaupt denken kann. Hier kommt nicht nur die hohe Ver- 
ftärkungsziffer des Superhets, iondern auch der automatifih wir­
kende Schwundausgleich fehr zuftatten. Alle Kurzwcllenfender er- 
fcheinen hier in gleichmäßiger, weitgehend gleichbleibender Laut- 
ftärke bei der denkbar einfadiften Bedienung. Der Empfang ift 

dann felbftredend weit heiler, als er mit dem in den meifient 
modernen Rundiunk-Empfängern eingebauten Kurzwellenteil er­
zielt werden kann. Werner W. Diefenbach.

Die Front der beiden Geräte mit der ausnehmend überfidiHeben Skala. 
Der Knopf links bedient die Luuiftärkc, in der Alittc Abftimmung, rechts 

Wcllcnumlchaltung

Wir fetzen hiemit den in Nr. 11 begonnenen Lehrgang fort. Die 
FUNKSCHAU-Hefte, auf welche in Kleindruck hingewiefen ift, 
können von uns jederzeit nadibezogen werden zum Prelle vou 
15 Pfg. das Stück. Lediglich diejenigen Hefte, die mit einem * 
verleben wurden, find völlig oder bis auf ganz wenige Stücke 
vergriffen. Da hilft dann nichts anderes mehr, als in öffentlichen 
Bibliotheken oder bei guten Freunden nadizulcfcn,

3. Wellen-Ausbreitung
Für die Ausbreitung von Funkwelleu gibt es drei Möglidikeilen:

1. Bodenftrahhmg (die Welle läuft am Boden entlang, der Krüm­
mung der Erdoberfläche nach, und heißt deshalb auch Boden­
welle).

2. Raumfirahlung. (Die Welle läuft von der Sendeantenne weg 
in den Raum und krümmt fidi fihließlich wieder der Erde zu).

3. Geradlinige Strahlung. (Die Welle breitet fidi fo aus wie das 
Licht. Sie folgt alfo der Erdkrümmung nicht).

VergL Nr. 16 der Serie „Wir überfchauen“ in diefem Heft. Außerdem 
„Was ift Raumwelle und Bodenwelle?“ FUNKSCHAU 1932 Nr. 10 Seite 75.

Die Bodenftrahlung wird beeinflußt durch die Bodenbeiihaf- 
lenheit. Z. B. fchwädien trockene Gegenden, Wälder und Groß- 
ftädte, die darüber hinweggehende Bodenflrahlung beträditlidi, 
während Wailer die Fortleitung begünftigt.

Die Raumfirahlung wird beeinflußt durdi die Tageszeit, auch 
die Jahreszeit. Sie bildet fidi nachts heiler aus als am Tag.

Die geradlinige Strahlung durchdringt nichtleitende Stoffe 
(z. B. Holzwände), wird aber durdi leitende Stoffe (z. B. Wäl­
der) zurückgehalten.

Für Funkverkehr über große Entfernungen (laufende von 
Kilometern) wird die Raumfirahlung verwendet, womöglidi unter 
Verwendung von Spiegeleinriditungen.

VergL „Das Geheimnis des Fernempfangs“ FUNKSCHAU 1934 Nr. 9 S. 68.
Für Funkverkehr über kleine Entfernungen (Einer bis Zeh­

ner von Kilometern) werden ausfdilicßlich die Bodenflrahlung 
und die geradlinige: Strahlung verwendet.

Zu den Funkwellen gehören audi Lidit- und Wärmcwellen. 
Vor allem der Bereidt zwilchen Licht- und Wärmewcllen („Infra­
rot“ audi „Ultrarot“ genannt) fpiefi für Nachrichtenübermitte­
lung aut kurze Entfernungen (bis Einer von Kilometern) eine 
Rolle. Licht- und Wärmewellen haben weicntlich kleinere Wel­
lenlängen als die fonftigen Funkwelleu.

Die Welleneinteilung gefchieht nadi den Wellenlängen in 
6 Bercidie:
1. Lichtwellen, Infrarotwellen, Wärmewellen.
2. Ultrakurzwellen von einigen Zentimetern bis 10 Meter Länge 
3. Kurzwellen von 10 bis 100 Meter Länge
4. Mittlere Wellen von 100 bis 1000 Meter Länge
5. Langwellen von 1000 bis 30000 Meter Länge.

Die Grenzen der Wellenbereiche liegen natürlich nicht feil, 
fie fließen ineinander über.

Die vorhcrrlcheude Slrahlungsart wird beftimmt durch die 
Wellenlänge,

Vergl. „Lange, mittlere, kurze und ultrakurze Wellen. Weldie Eigen» 
fibaften fie haben und was fie für uns bedeuten*“ FUNKSCHAU 1930, 
1. Scbtcmber-Hcft Seite 382. ♦

Lidit wellen. Inirurofwellen, Wärmewellen und Ultrakurzwellen 
breiten lieh' geradlinig aus. Sende- und Empfangsanlage müßen 
demnach in gegenteiliger Sicht aiifgebaut fein. Die Anordnung 
von Spiegeleinriditungen, welche die gefamte Strahlung in eine 
beßinnnte Richtung leiten, ift leicht möglich. (Richlftrahler — 
das ift für Funkwelleu dastelhe wie Scheinwerfer für Licht). Vor­
teile daraus: 1. Die ganze Sendeleiftung wird auf einen Emp­
fangspunkt gerichtet und kommt iufolgedeflen dort befonders 
kräftig zur Wirkung. 2. Die Stelle, an der empfangen werden 
kann, läßt fidi fendefeitig beftimmen (Geheimverkehr).

Kurzwellen breiten fidi in Form von Boden- und Raumftrah- 
lung aus. Die Bodenftrahlung hat eine ziemlich geringe Reich­
weite (Einer bis Zehner von Kilometern). Die Raumfirahlung 
überbrückt hingegen auch größte Entfernungen rund um die 
Erde. Für ortsfefle Anlagen find auch bei Kurzwellen nodi Spie- 
geJcinrichtuiigen für Richtftrahlung wirtlchafllich möglich.

Mittlere Wellen breiten fich in Form von Bodenflrahlung auf 
kürzere Entfernungen (70 bis 150 km) und außerdem in Form 
von Raumfirahlung <uif große Entfernungen aus (bis etwa 
2000 km).

Lange Wellen breiten lidi vorzugsweife in Form von Boden­
flrahlung und zwar auf große Entfernungen aus (bis etwa 
10 000 km).

Die tatfächliche Reidiweife ift neben der Wellenlänge audi 
durch die Senderleiftung beftimmt. Höhere Senderleiftung ergibt 
größere Reichweite. Je mehr der Empfang durdi die Rauniftrah­
lung vermittelt wird, defto geringer ift der Einfluß der Sende- 
Iciftung auf die Reichweite.

4. Verltärkung
Verflärkung braucht man:

1. Zum Betrieb jedes modernen Senders.
2. Um brauchbaren Empfang fdiwadier oder weit entfernter Sen­

der zu erhalten.
Verltärkung befiehl darin, daß durch fchwadie Spannungs- 

fdiwc nkungen iiärkcre Spannungsfchwaiikungen ausgelöfl werden.
Vergl. „Die Verflärkung“. FUNKSCHAU 1933. Nr. 47, Seite 371.

Zur Verltärkung braucht man eine Verftärkerröhre mit Strom­
quelle, die zufaininenarbeitet mit einem Widerftand, einer Spule 
oder einem Sdiwingungskreis. Die Röhre ermöglidit es, Schwan­
kungen einer Spannung auf den Stroniquelleiiftroni zu übertra­
gen. — Mil anderen Worten, die Röhre ermöglicht, den Strom- 
quellenthom durch Spannungsfdiwankungen zu Heuern.
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Die Verftärkung der SpannungslAwankungen kommt dadurA 

zuflande. daß der mittels der Röhre gefteuerte Stromquellcn- 
flrom durA einen 'Widerfiand gefdiickt wird. Die an diefem 
Widerfiand auftretende Spannung lAwunkt dann entfpredicnd 
den SAwankungen des Stromquellenftromes. Die fo erzeugten 
SpannungsfAwankungen find kräftiger als die SpannungsfAwan­
kungen, von denen ausgegangen wird,

Vergl. „Warum man nicht beliebig hoch verftärken kann.“ FUNKSCHAU 
1933 Nr. 48 Seite 379.

Unter einer Verftärkcrflufe verlieht man jeweils eine Ver- 
ftärkerröhre mit dem zugehörigen Widerfiand (oder Spule oder 
SAwingungskreis), an dem die. verftärkten Spannungsfchwankun- 
gen auf treten.

Ein Verftärker befteht aus einer oder mehreren Verfiärker- 
ftufen.

Berichtigung
In dem vorhergehenden Artikel diefer Folge (FUNKSCHAU 

Nr. 11 S. 86) hat fich ein Fehler eingefAliAen. Im Abfthnitt Im- 
reAnungsvorfdiriflen muß die zweite Formel lauten:

Frequenz in Kilohertz (abgekürzt : kHz) =
300 000

Wellenlänge (in m)

Eingangs - 
Spannungs­
Schwankung

Stromkreis des 
Stromquellen -Stromes *<•■«■■«■■■ ** 
dick gezeichnet Streik

schwankender Strom ,.,L 
^erstarkte

5. Einfache Verltärkerröhre
Die Verftärkerröhre enthält in einem Icevgepumptcn Behälter 

(heute ein Glaskolben) verfAiedcnc beftinnnt geformte Metall­
teile.

Vergl. „Geftatfen Sie, daß ich vorftelle: Die Röhre.“ FUNKSCHAU 1929, 
2. Februar-Heft Seite 146. ♦

Die drei wiAtigften Teile der Röhre find: die Kathode, die 
Anode und das Gitter.

Die Kathode ftellt den Teil der Röhre dar, der Elektronen 
auszufpeien hat. Die Kathode wird von den übrigen Innenteilen 
der Röhre umfAloflen. Die Kathode wird elektrifth geheizt (Heiz­
faden). Die Heizung erft bewirkt, daß aus der Kathode Elek­
tronen herausgefAleudert werden.

Direkte Heizung bedeutet, daß der Heizfaden felbft als Ka­
thode dient. Direkte Heizung Ift iparfum und wird deshalb für 
Batteriebetrieb bevorzugt.

Indirekte Heizung bedeutet, daß außer dem Heizfaden eine 
eigene Kathode vorhanden ifl. Indirekte Heizung benutzt man 
für Netzbetrieb.

Die Anode, ein die Kathode mit Abfland umfthließendcr Me- 
Äider, der fiA außen befindet, hat die Aufgabe, die aus 

thode herausgeiAkudertcn Elektronen aufzufangen. Die 
auf der Anode landenden Elektronen maAen den Anodenftrom 
aus.

Das Gitter, das zwifAen Kathode und .Anode angeordnet ift 
und aus einer Drahtfpiralc oder einem Drahtgitter hefteht, hat 
den Übergang der Elektronen von der Kathode, auf die Anode, 
zu regeln, Mit anderu M orten: das Gitter teil den Anodenftrom 
fteuern (Steuergitter).

Vergl. „Die vier Bauficinc. des Empfängers: V. Die Röhre.“ FUNKSCHAU 
1033 Nr. 30 Seite 236.

Unter der BezeiAnung „Elektrode1 verlieht man fowohl 
die Kathode als auA die Anode und das Gitter. Eine Röhre 
mit einer Kathode, einer Anode und einem Gitter heißt des­
halb auA Drei-Elek trodcn-Röhrc.

Zum Betrieb von Röhren brauAi man eine Heizflromquelle, 
eine Anodenftromquelle und außerdem oft audi nodi eine Git- 
terfpannungsqncllc. Hierfür werden in tragbaren Geräten meift

Batterien bzw. für die Heizung auch Akkumulatoren benutzt. 
Bei ortsieften Anlagen erfetzt alle nötigen Stromquellen das 
Lichtleitungsnetz (Netzgeräte).

Vergl. ..Die Vcrftärkerröhre bei der Arbeit.“ FUNKSCHAU 1930, 3. Fe­
bruar-Heft Seite 61.

Die Heizflromquelle dient ausfAIießlidi zur Heizung der 
Kathode.

Die Anodenfl romquelle hat die Elektronen von der Anode 
wegzufaugen und der Kathode wieder zuzuführen. EntfprcAcnd 
diefer Aufgabe muß die Kathode an die negative, die Anode 
an die poutive Klemme der Anodenftromquelle angefchloflen 
werden.

Die Gitterfpannungsquelle foll dem Gitter eine gegenüber 
der Kathode negative Vorfpannung geben. Alfo: pofitive Klemme 
der Gitterfpannungsquelle an die Kathode, negative Klemme 
an den Gitterzweig. (In Netzgeräten wird die Gittervorfpannung 
durch Widerftände erzeugt, die vom Strom der Anodenftrom­
quelle durchfloßen find).

Die negative Gittervorfpannung braucht man, weil von der 
Kathode keine Elektronen auf das Gitter übergehen dürfen. Diefe 
Elektronen würden den Betrieb der Röhre behindern.

6. Die lonltigen Röhren
Man teilt mit RiiAfiAt auf den Verwendungszweck die Röhren 

ein in:
1. Reine Verftärkerröhren.
2. Röhren für die GJeichriAterftufe des Empfängers (das ift der 

Teil des Empfängers, der die Töne aus der empfangenen 
Hodifrequenz herauszuholen hat).

3. Endröhren, die direkt mit dem Kopfhörer oder Lautlpre.Aer 
zufammenarbeiteu.

Vergl, „Dio Endrühre“ FUNKSCHAU 1029 4. AuguA-Heft Selle 254. „Die 
Sdilrmgitierendröhre“ FUNKSCHAU 1929 4. Juni-Heft Seite 187.

4. Senderöhren, die die Sendeantenne mit Hochfrequenz beliefern.
5. GlciAriAterröhren, die bei AnfAluß der Sende- oder Emp­

fangsanlage au ein WedifelRromnetz aus Weddelftrom GleiA- 
Örom machen.
Man teilt mit RiiddiAt auf die Zahl der Elektroden die Röhren 

auA folgendermaßen ein:
Diode (2 Elektroden und zwar Kathode und Anode)
Triode (3 Elektroden und zwar Kathode, Anode und 1 Gitter) 
Tetrode (4 Elektroden und zwar Kathode, Anode und 2 Gitter) 
Penthode (5 Elektroden und zwar Kathode, Anode und 3 Gitter)
H e x o lektroden und zwar Kathode, Anode und 4 Gitter
Ilepthode (7 Elektroden und zwar Kathode, Anode und 5 Gitter) 
Okthode (8 Elektroden und zwar Kathode, Anode und 6 Gitter) 

Vergl. „Es mehren tkh «Ile Gitter" FUNKSCHAU 1933 Nr. 30 Seite 237. 
„Fadingausgleich, Krachtöter, Abftlmmurigsanzelger“, das Buch über mo­
derne Böhren und ihre Wirkung» weife- Von F. Bergtold. Preis RM. 1.—. 
(Siehe auch untenftehendes Inferat)

Die Gitter haben verfchiedenc Aufgaben und daher auA ver- 
ichiedene Namen. Am wiAtigften find folgende Gitter:

Das Steuergitter foil den Anodenftrom fteuern. Stets ifl
eines der Gitter ein Steuergitter. Das Steuergitter hat mellt nega­
tive Vorfpannung (fiehe Abfdinitt 5).

Das Schirmgitter foll eine befonders hoheVerftärkung von 
HoAfrecjucnz ermögliAen: es liegt an einer pofitiven Spannung.

Das SAutzgitter foll eine gute Ausnutzung der Spannung 
der Anodeniiromquelle bewirken und io die Verftärkung 
höhen. Das SAutzgitter liegt an einer pofitiven Spannung.

er-

öitter- 
vorsp.

Anode 
Gitter 
Kathode

Anoden -
Stromquelle

Anode
Schirmgitter 
Steuergitter 
Kathode 
Heizfaden

Indirekt geheizte Schirm­
gitter-Röhre (Tetrode).

Das Bremsgitter foll ftörende Einflüffe des SAirm- bzw. 
Sdiutzgitters unterdrücken. Ein Bremsgitter kommt alfo nur in 
Röhren mit Schirm- bzw. Schutzgitter vor. Das Bremsgitter ift 
(meift im Innern der Röhre) mit der Kathode verbunden,

F. Bcrgtold.

Heiz- 
siromq.

Schaltung und Stromkreise 
einer einfachen Ferst.-Röhre

Anode
Bnmsgdter 
Schutzgitter 
Steuergitter 

**'“'*Heizfaden=Kath.

Direkt gehörte Schutz 
gitter-Endröhre (Penthode,
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